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POLITISCHE ffÜNDSCHAÜ
„Alte" und „neue" Eidgenossen

-an- /n Steinen, im Fanion Sc/wj/z hat sich so etwas wie
sin Aufruhr „gegen die modernen Fögie" ereignet. Eine be-
jauerliche Angelegenheit fürwahr, und um so bedauerlicher,
sveil es sich nicht um eine zufällige Sache handelt. Der
„Geist Wilhelm Teils" ist in den innern Orten oft beschworen
worden im Zusammenhang mit dem Kampf gegen den
reglementierenden Staat. Man könnte Zeitungen zitieren,
die in diesem Sinne geschrieben haben, schon vor Jahren,
und man könnte darauf hinweisen, wie wenig ernst man
solche „Aeusserungen der Pressfreiheit" genommen. Nun
aber sind eidgenössische Beamte, welche einen Schwarz-
handler packen und abführen wollten und im übrigen ihrer
Pflicht gemäss Bücher untersuchten, überfallen und miss-
handelt worden. Einer der Herren musste sich in Spital-
pflege begeben. Wer hat ihn so traktiert Leute, welche
in ihm den Staat sahen, der „überall hineinschnüffelt" und
die „alten Freiheiten", die in Wahrheit seAr moderne Frei-
lietfm sind, zurückzustutzen versucht. Notabene, erst jetzt,
in den Notzeiten Was der Schwarzhändler für Waren
umsetzte, und ob die Bauern, die ihm so grob zu Hilfe ge-
kommen, seine Lieferanten waren, ist Nebensache. Haupt-
sache: Wir haben irgendwo im Lande und gerade bei den
urwüchsigsten Bauern, Gegnerschaft festgestellt, gegen den
Staat, der mit seinen ihm eigenen Methoden versucht, zu
verhindern, dass die wichtigsten Waren den Yermöglichen
zugeschanzt und den Unvermöglichen entzogen werden.

Pie .Regierang des Fanions ScÄwyz wird dafür sorgen,
dass es zu keinen weitern Ausschreitungen komme, im
übrigen gehören solche Fälle unter die Obhut der Armee,
sobald sie wirklich schlimm'werden. Das gerichtliche Nach-
spiel wird allerlei zu reden geben, und die Gemüter werden
nicht einheitlich reagieren. Für uns, die wir an die Onitm-
gängllcAAeli der Aeailgén Siaaiselngrl//e zum Heil des Volks-
ganzen glauben, besteht einzig die Frage, ob es den reni-
tenten Volkskreisen gegenüber keine andern als eben die
angewandten Methoden gebe. Wie will man beispielsweise
den («tadiiändlscAen WelnAawern beikommen, die auf den
Rat ihrer Leitung darangehen wollen, ihre heurigen Weine
ewzuAellem und damit gegen die /estgesetzten Ho'cAsiprelse zu

Diese Leute sind nun einmal der Ansicht, dass
®i »guter Jahrgang", den man mit so viel Dürre bezahlt,
auch seinen besondern Preis haben müsse.

Immerhin, mit diesen, „alten Eidgenossen" deutschen
und welschen Schlages lässt sich wohl schliesslich reden.,
uass es aber „neue" Eidgenossen gibt, mit denen man leider
weht reden kann, zeigen die £/rielle gegen die zwöl/ Spionage-
«ittMigen, vor allem die zwei Todesurteile. Wir notieren
wses schwarze Ereignis in unserer eidgenössischen Chronik

weht als erstes dieser Art, aber als das bisher schwerste und
hoffi

es schrecke gründlich ab.

We
ATartende Armeen

*enn man vom Ringen an den rasslscAen Fronten ab-
ff konstatiert man ein gutes //aièdatzend Armeen, die
fwehr Fuss zuschauen und anscheinend ihren Moment
aiTr'' f Angriff zu schreiten. Wir denken dabei

ie iiriiispA-amerifamiseAe inoasionsarmee, der beständig
Jungen zugeführt werden. die Deutschen melden

tnde des Monats, dass sie aus einem Geleitzug zwei
^[»"•tdarupfer mit, je einer guten Division an Mann-
Meld torpediert hätten... die Amerikaner nennen die

faf oknmal dementiwürdig. Wir denken an die
u e acAie Armee m Aegypten und an die ihr gegenüber-

stehenden deufscAen und itafieniscAen A/rlAaAorps. Wir
denken im weitern an die AritiscAen Truppen in Iran und
im IraA und in Syrien, welche bis heute keine Verwendung
gefunden haben, weder im Kaukasus, wo die Russen erst
noch die deutschen Hauptanstürme zu erwarten haben,
noch in Vorderasien selbst, wo die Wahrscheinlichkeit eines
nahen Achsenangriffes momentan bis auf nahezu Null ge-

'

sunken zu sein scheint. Das sind schon vier grosse Heere.
Dazu gesellt sich als fünftes das AritiscA-indiscAe in Bengalen,
welches nach der Aussage von General Wavell nicht nur
in Bereitschaft gegen einen japanischen Angriff steht, son-
dem sich zur WïedereroAerwng Rurmas Aereli mache. Sechs-
tens aber gibt es eine ArlilscA-amerlAanlseA-ausirallscAe
Armee, die bis heute keinen Einsatz ausser auf den Salo-
moneninseln und auf Neuguinea erfahren. Siebentens muss
man sich fragen, wo eigentlich die /apaniscAen'Miiiionen.-
Aeere seien und welche Aufgaben sie als die nächsten be-
trachten mögen. Denn zu den AAweAr/cdmp/en in TscAe-
Alang, wo sie bei FlnAwa und LaniscAl die chinesische Offen-
sive aufhalten, zu den Gefechten am SianleygeAlrge nördlich
von Port AforesAy, zu den geringfügigen ScAarmüizeln au/
den Alëuien und einigen kleinen Unternehmungen an an-
derer Stelle sind nur geringe Teile dieser Millionen abkom-
mandiert. Die Besatzungsarmeen in China aber und in
den neueroberten Gebieten sind nicht so gross, dass den
japanischen Oberkommandierenden nichts mehr übrig
bliebe, vim offensiv aufzutreten.

Die Lage in Aegypten
bietet nicht beiden Gegnern dieselben Probleme. Für
General Rommel stellt sich nach der letzten missglückten
Offensive die Frage, ob er das Wettrennen im Heranschaffen
des Nachschubes an Mannschaften und Material gewinnen
und in naher Zukunft fähig sein werde, nochmals den An-
griff und damit die für England vernichtende Entscheidungs-
Schlacht zu wagen. Es ist behauptet worden, dass er dazu
nicht imstande sei, weil just in diesen Wochen die amerika-
nischen Material- und Mannschaftstransporte an der Ala-
meln-Froni einträfen und damit eine Ueberlegenheit der
Verteidigung schüfen, gegen welche er nicht mehr offensiv
anrennen dürfe. In Erkenntnis dieser Lage müsste er
eigentlich seine Front, die zur Verteidigungsfront geworden,
bis hinter Tobruk zurücknehmen; einzig die Beschlüsse der
Achsen-Oberkommandos verhinderten ihn, dies zu tun und
die angreifenden Angelsachsen auf eine Attrappe stossén zu
lassen, dafür aber hinter der libyschen Grenze gründlich
zu überraschen. Da ihm diese Kriegslist verwehrt würde,
müsse er notgedrungen auf der weit vorgeschobenen Linie
zuwarten und dem Gegner die Niederlage aus eigener aktiver
Defensive zu bereiten suchen.

Für die britisch-amerikanische Nilarmee steht das Pro-
blem anders. Möglichst kräftige eigene Verstärkung, mög-
liehst weitreichende Schädigung der gegnerischen Zufahrten,
bis zur Herstellung entscheidender Uebermacht, und dann
Angriff mit allen Waffen und womöglich Vernichtung der
Achsenmacht an der Stelle, wo sie heute steht. Vernichtung
bis zu einem Grade, welcher den Deutschen und Italienern
unmöglich machen würde, irgendwo zwischen Aegypten
und Tunis nochmals Widerstand zu leisten, der ins Gewicht
fiele. Die RomAardlerang con ToAraA and BengAast, das

„Alelne .Dieppe" Ael ToAraA, welches die gründliche Zer-

Störung der Hafenanlagen bezweckte, der ,,Commando-
OeAer/all" au/ die Oase Glalo, weit westlich von Siwa und
El Alamein, die täglichen Flugraids, welche mit jenen der
Malteser Besatzung kombiniert werden, dienen samt und

oie senne« woc«c 1OO1

«
„^Ite" uncl „l»eue^ I^it1Zeric>««eii

-KN- /a deinen im Kanton ^cbcpî/s bat siob so etwas wie
em àbubr „gegen Äis moÄsrnen Dögts" ereignet. Dine be-

llârliobe Vngelsgsnbsit kürwabr, und urn so bodauerliobsr,
weil es siob niobt uni eins sukallige Laobe bandelt. Der
bsist Milbelin Dells" ist in clsn innern Orten okt besobworen
mnlen im ^usaininenbang init dein Kainpk gegen clen

reAlementierenden Ztaat. Nan könnte Leitungen Zitieren,
lie ill dissein Zinne gssobrieben baben, sobon vor dabren,
mä man könnte darauk binwsissn, vie wenig ernst inan
zolebe ,Aeusserungen 6er prssskrsibeit" gonoininen. lXun

à sind eidgsnössisobe Learnte, welobe einen Zobwars-
lislläler paoksn und abkübren wollten und iin übrigen ibrsr
klliebt geinäss lZüober untersuobtsn, übsrkallen nncl iniss-
lisllàklt worden. Diner 6er Herren innssts siob in Zpitsl-
pikZs begeben. Mer bat ibn so traktiert? Dents, welobe
!n ilun äsn Ztast saben, der „überall binsinsobnükkolt" und
à „alten Dreibeiten", die in Mabrbsit «sbr moderns prsi-
lieà sind, surüoksustutsen versnobt, blotabene, erst jstst,
m äell Votseiten! Mas der Zobwarsbäncllsr kür Maren
»msetste, und ob clis Dauern, die ibin so grob su Dlilke ge-
liowmell, seine Diekersnten waren, ist Kebensaobs. IDaupt-
zsvke: Mir bsben irgendwo iin Dande und gerade bei clsn
»vuebsigsten Lauern, Osgnersobskt ksstgestellt, gegen clen
8tsat, clsr init seinen ibin eigenen Mstboden versnobt, su
verlulläern, dass (lie wiobtigstsn Maren clsn Verinögboben
ìuxesebsnst und äsn Dlnverinögliobsn entsagen werden.

Die pegisrang Äs« Kanton« wird dakür sorgen,
àss es su keinen weitsrn Vussobrsitungsn kvinins, iin
iibnMll gebären solobe Dalle nntsr die Obbnt clsr Krrnee,
soksld sis wirkliob sobliinin werden. Das geriobtliobe blsvb-
spiel wird allerlei su rsclsn geben, nncl die Oeinüter -werden
webt sinbsitliob reagieren. Dür nns, die wir an dis Dnam-
zàzbeb/csik Äsr bsatigèn Ftaat«öingri//s suin Dlsil des Volks-
Minen glauben, bsstsbt sinsig die Drags, ob es den rsni-
lenten Volkskrsissn gegenüber keine andern als eben die
WMwandtsn Mstboden gebe. Wie vill insn beispielsweise
àll iraaÄänÄisäsn DDsinöausrn beikorninsn, dis auk den
à ikrsr DsitunA darangeben wollen, ibre benrigen DDsins
MZu/csÄern nnd damit KSZ-sn Äis /estKSSötstsn Dsöo/istprsiss 2«
àmp/sn? Diese Dente sind nnn sinrnal der Vnsiobt, dass

„Autsr dabrgang", den inan init so viel Dürre bsxablt,
Mcli seinen besondern preis babsn inüsse.

Immerbin, init diesen „alten Didgenosssn" dentsoben
unà velsobsn Zeblagss lasst sieb wobl soblisssliob reden.,
là es gbsr „nens" Didgsnossen gibt, rnit denen rnan leider
»>ckt reden kann, Zeigen dis DrtsÄs Z-sZ-sn Äis zîcvàÂ/ ^pion«AS-
àâiKs?ì, vor allein die scvsi poÄssnrtei/s. Mir notieren

Wses sebvarxe Drsignis in unserer eidgenössisoben Lbronik
àt à grgigz dieser Vrt, aber als das bisbsr sobwsrste nnd
llokki

kiu, es sobreoks gründliob ab.

Nc'^un inan vorn ÄiinAsn an Äsn rnssîssbsn DVontsn ab-
î- konstatiert inan sin gutes ÄÄÄöÄntzsnÄ ^brmssn, die

e^etir bei Dnss ^nsebsnen nnd ansobeinend ibren Noinent
.^ê^en, uni 2NIN Vngrikk ?n sobrsiten. Mir denken dabei
^ >s örtti«cb-amsri/c«ni«o/is /nc>asion««rmss, der beständig
g^^äungen ^ngskübrt werden. die Dentsoben insldsn

^
uncle des Nonats, dass sie ans sinern Osleit^ng ?wei

z^^^àinpksr init ze einer guten Division an Nann-
llleld

M torpediert batten... die Vineriksner nennen die

bit
stiebt sinrnal dernsntiwürdig. Mir denken an die

s aàg ^lrmss in ^4sK?/ptsn und an die ibr gegenüber-

siebenden Äsntsobsn nnÄ itaiisniscbsn ^4/ri/ca/corp«. Mir
denken iin weitern an die öritisobsn prnppsn in /r«n nnÄ
im /i'tt/c nnÄ in Hz/risn, wslobs bis beute keine Verwendung
geinnclsn baben, weder iin Kaukasus, wo die pnsssn erst
noob die dentsoben Dlanptanstürrns ?n erwarten baben,
noob in Vordorasisn selbst, wo die Mabrsobeinliobksit eines
nsbsn Vobssnangriiiss rnoinentan bis ani nabeln Voll gg-
sunken ?n sein sobsint. Das sind sobon vier grosse Deere.
Ds?n gesellt siob als iünitss das öriki«ob-inÄi«cbs in pöNM/sn,
welobss naob der Vussage von Oeneral Mgvoll niobt nur
in Lereitsobait gegen einen japanisoben Vngriii stöbt, son-
dsrn siob znr KDiöÄsrsroösrunZ' pnrma« ösreit inaobs. Leobs-
tens aber gibt es eine briti«o/t-«msri/cani«ob-KnÄrKiisäs
^brmss, die bis beute keinen Dinsat? ausser aui den Zglo-
inonsninseln und aui bisuguines srisbren. Liebentens rnuss
inan siob kragen, wo eigentliob Äis /upaniscbsn'MiMonsn-
bssrs seien und welobe Vuigabsn sie als die nsobsten be-
traobtsn inögsn. Denn ?u den ^löcvsbr/cämp/sn in Äsobs-
/ci«ng, wo sie bei Xinbcva und D»nt«obi die obinesisobs Oiisn-
sive auibalten, ^u den Oeksobten »m FjAnis?/Z'söirAs nördliob
von Port V/orssbz/, ^u den geringiügigen Lb/mrmiàein an/
Äsn ^lisutsn und einigen kleinen Dlntsrnebinungon an an-
derer Ltells sind nur geringe Veils dieser Millionen abkorn-
nrandiert. Die lZesat^ungssrinesn in Lbina aber und in
den nsueroberten Oebioten sind niobt so gross, dass den
japanisobsn Oberkoinrnsnclierenden niobts rnebr übrig
bliebe, urn oldsnsiv suk^utretsn.

Die Dags in Vsgzcpten
bietet niobt beiden Oegnsrn dieselben problerne. Dür
Dsnorai pommsi stellt siob naob der leisten rnissglüoktsn
Okksnsive die Drags, ob er das Msttrsnnsn iin bleransobakksn
des blaobsobubss an Nannsobaktsn und Material gewinnen
und in naber ?nkunkt käbig sein werde, noobrnsls den Vn-
grikk und dainit die kür Dngland vsrniobtende Dntsobeidungs-
soblaobt su wagen. Ds ist bebauptst worden, dass er dasu
niobt iinstande sei, weil just in diesen Mooben die srnerika-
nisoben Material- und Mannsobaktstransporte an Äsr Mia-
msin-Dront sinträken und dainit eine Deberlegenbeit der
Verteidigung sobüken, gegen welobe er niobt rnebr okkensiv

anrennen dürks. In Drkenntnis dieser Dage inüsste er
eigentliob seine Dront, die sur Verteidigungskront geworden,
bis binter Vobruk surüoknebrnen; einsig die lZssoblüsss der
Vobsen-Oberkoinrnandos vsrbinderten ibn, dies su tun und
die angrsikendsn Vngslssobssn auk sine Vttrappe stossen su
lassen, dakür aber binter der lib^sobon Oronss gründliob
su überrssvben. Da ibin diese Kriegslist verwsbrt würde,
inüsse er notgedrungen auk der weit vorgssobobenen Dinie
suwsrtsn und dsrn Oegner die Wsdsrlsge aus eigener aktiver
Oskensivs su bereiten sucben.

Dür die britisob-ainerikanisobe bülarinee siebt das pro-
bisin anders. Mögliobst krsktige eigene Verstärkung, rnög-
liebst wsitrsiobsnde Zobädigung der gsgnerisobsn?luksbrten,
bis sur Dlerstellung entsoboidsndsr Dlsberinsobt, und dann
Vngrikk init allen Makken und woinögliob Verniobtung der
Vobseninaobt an der Stelle, wo sie beute stebt. Verniobtung
bis su einsin Orads, wslober den Deutsoben und Italienern
unrnögliob inaobsn würde, irgendwo swisoben Veg^ptsn
und Dunis noobrnals Miderstsnd su leisten, der ins Oswiobt
kiele. Ä)is pomöarÄisrang ooa Voöra/c anÄ psnKba«i, Äa«

,,/cisins Dieppe" bei poöra/c, welobes die gründliobs ?isr-

Störung der Dlakenanlagen bssweokts, der „DommanÄo-
Dsöer/aÄ" aa/ Äis Dass Diaio, weit wsstliob von Ziws und
DI Vlsinein, die tägliobsn Dlugraids, welobe init jenen der
Malteser IZesstsung kornbiniert werden, dienen saint und
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sonders der Schädigung gegnerischer Transporte und Ma-
teriallager.

Es wird heute angenommen, dass nicht von Rommel,
sondern Monig07nerz/ den Angriff eröffnen werde. Erfolgt
er eines Tages, wird man erfahren, welcher der Gegner das
Rennen um Verstärkung... aktiv und passiv. gewonnen
hat. Und erfahren wird man ebenfalls, ob einer das einzig
lohnende Endziel, die Erledigung der gegnerischen Gesamt-
macht auf nordafrikanischem Boden, zu erreichen vermag.
Dieses Endziel hat neben dem Ausgang der Aktionen in
Russland kriegsentscheidende Bedeutung. Nicht vor allem
in militärischer Hinsicht, sondern der weitreichenden poli-
tischen Folgen wegen. Denn

Die „grosse Westfront",
von welcher man bei den Briten und Amerikanern zuweilen
gesprochen, steht ja heute in merkwürdigen Entwicklungen.
Man erwartet den RrncA weiterer Zatema/nmAcaniscAer Siaa-
ten mii der Ac/tse. CAiZe und Argentinien, die kleinen nörd-
liehen und die mittelamerikanischen Republiken folgen
Schritt für Schritt der Werbung aus London und USA.
Von Lateinamerika aber führen die Laden, nacA Spanien,
RorfagaZ, Fie/ip und VoreZa/riAa. Die Schlacht, welche
Montgomery in Aegypten liefern soll, stellt klarerweise
den Wert der amerikanisch-englischen Versprechungen auf
die Probe. Ein Sieg über den von britischer Seite bewun-
derten Rommel würde wie eine wahre Propagandalawine
wirken und im gesamten Westen Dinge reifen, die heute
dank der amerikanischen Diplomatie keimen unci, teilweise
schon kräftig wachsen. Eben darum kommt dem langen
Zuwarten der Nilarmee so grosse Bedeutung zu. Und aus
demselben Grunde versteht man die riesenhaften Anstren-
gungen in Rom und Berlin, die Divisionen von Rommels
und Basticos für den so vieles entscheidenden Waffengang
auf höchste Schlagkraft zu bringen.

Afrika ist, solange nicht eine vorderasiatische Unter-
nehmung die Zusammenhänge zwischen den Aktionen in
Russland und Aegypten zu koordinieren vermag, eben doch
der „Eckpfeiler der Westfront". Dies wird übersehen, weil
das Nilland scheinbar so weit von den westlichen Ländern
des europäischen Kontinents entfernt liegt. Ein totaler
Sieg Montgomerys, der bis an die tunesische Grenze führen
würde, vermöchte rasch zu zeigen, dass dem so sei. Denn
die namentlich in Italien so oft besprochene ameri/caniscAe
77ie.se cou einer „Landung au/ SiziZien" und von einer zwei-
ten „Front in Südeuropa" würde sogleich nach einer pro-
britischen Entscheidung in Afrika aktuell.

„Die zweite Front im Westen"
steht nach einer Aussage des britischen Oberkommandieren-
den in Indien, GeneraZ IFaoeZZ, heute ausser Frage. Und die
Bekanntgabe Edens in London, dass eifrig an der Errich-
tung dieser Front gearbeitet werde, dass man aber die
Sachverständigen anzuhören habe, also jene, welche für
ein Gelingen des Unternehmens garantieren müssten, unter-
streichen die Worte Wavells: „I'FZr werden au/ den Konti-
nenf znrücAAeAreii,. wir werden Fuss fassen und uns
halten. So ungefähr versichert der Mann, welcher immer
noch das höchste Vertrauen der alliierten Regierungen
besitzt.

Welcher Art die èrfte'.scAen Vorbereitungen sind, geht aus
einer ReAannfgaAe der, Zh/tiecAen AdmiraZität hervor : Die
Kriegs/Zofte Aabe Aeute die erZittenen FerZuste meAr aZs wett-
gemacAt. Das Schiffsbauprogramm schlage mit seinen Neu-
bauten alle bisherigen U-Bootserfolge. Aehnliche Verlaut-
barungen kommen auch aus Amerika. Mithin würde die
Frage der Transportflotten bei den alliierten Generalstäben
immer noch als das A und 0 des grossen Offensiv-Unter-
jiehmens angesehen. Es ist dabei zu beachten, dass die
britische Admiralität gewisse Einzelheiten des Schiffsbaus,
die vielleicht wichtiger als die von Stapel laufenden zwei

grossen Schlachtschiffe sind, nur nebenbei streift: Den

Raa oo7i mß/a//<7«7i LancZnngsAarAen, wie sie bei Dieppe er-

probt wurden. Nicht berührt wurde die zweifellos hoch-

wichtige Zusammenarbeit der Transportschiffe mit der

Lufttransportflotte.
Welche Stärke die wartenden Armeen Englands und

Amerikas auf britischem und nord-irischem Boden bereits

erreicht haben, ist durch keinerlei Berechnungen heraus-

zubringen. Vermutlich haben die Russen Zahlen vernom-

men, die ihnen imponierten und sie zum Durchhalten er-

munterten. Zahlen, welche aber anderseits die : GngedrÜ
im Ä'remZ gesteigert haben müssen. Anders lassen sich die

Worte TFeneZeZZ WïZZAies, des Sonderbotschafters aus Wa

shington in Moskau, nicht verstehen, wenn er sagt: „ftp
Russen oerZangen iägZZcAe Rombar<7iemnge77 der Deutsch
mit 7ÖÖÖ Appa?Trte7z und ausserdem die zweite Front."

Nach Wendeil Willkie haben iZie Russen bis/ter 5 Jfj.
Zio7ien Mann an Toten, Verwundeten und Ge/angene7i ein-

geAüsst und stehen vor einer schweren Ernährungssorge für

den kommenden Winter. Falls es in den entscheidenden

britisch-amerikanischen_ Kreisen den massgebenden..,
noch Zyniker geben sollte, die sagen, man müsse mit einer

zweiten Front auf jeden Fall zuwarten, bis Moskau genügend

geschwächt sei, muss man sagen, dass dergleichen Érwâ-

gungen bedenklieh wären. Nicht weniger bedenklich aber

müsste eine andere Rechnung stimmen : Dass man sich das

Zuwarten erlauben dürfe angesichts der russischen Eut-

schlossenheit, zu siegen oder zu sterben, wie Mr. Willkie

sagt. Die Frage, ob „trotz Churchill und Roosevelt" in

London und Washington mächtige Einflüsse dieser tradi-

tionellen Politik am Werke seien und die Verzögerung einer

„West-Aktion" auf dem Kerbholz hätten, will in einge-

weihten politischen Kreisen nicht verstummen. Namentlich

im Zusammenhang mit den mehrfach wiederholten

Besuchen Myron Taylors im Vatikan
ist wiederum behauptet worden, dass die untergründigen

Verhandlungen quer über alle bisherigen Bündnisse und

Kriegspartnerschaften hinweg überhaupt nie abgerissen

seien, und dass die Risse in den Allianzen fortbestünden,

wo man auch hinsehe. Die LacZp Astor, welche so plump

davon sprach, dass die Russen eben doch für sich kämpften,

keineswegs für England. und die. den Zorn des ganzen

britischen Volkes herausforderte.. wäre demnach nur em

sehr „unvorsichtiges Sprachrohr" jener Kreise gewesen,

Was Aesp/âcA cZer AAgesancZte RooseoeZfs im FatiAiwi? &

heisst, eZe7*> poZitiscAe TFatAoZizismus habe seine Hand im Spiel

bei der letzten spanischen Schwenkung. und bei ver-

schiedénen Ereignissen in Südamerika. Und er werde an-

derswo eingesetzt weriZen, vor allem in Frankreich, bei

Pétain. Die Tatsache, dass unter den Häftlingen der Kon-

zentrationslager vielfach die katholischen Priester am hat-

testen behandelt würden, gebe den TUotesiaAtecmere des Ale

rus Zti, ./<YanAreieA. in RoZZaTicZ unci ReZgien besondern Auftrieb.

Demnach würde USA. den FafiAwt zanäcAsLaZs »i»'

te'gm RaAtor m eZer LaTicAfimg cZer „grossen IFesf/rou' W

trachten. Allein Taylor sucht, so wird vermutet, mehr. t®

Westmächte halten ihren Sieg heute „für verbürgt trotz

oder gerade wegen ihrer wartenden Armeen, die zum m

satz kommen sollen, wenn das deutsche Sommerziel

Russland nicht mehr erreicht werden kann und der ne®

Kriegswinter die Achsenmächte vor die schwersten Prob e

stellt. Von diesem Moment an aber trachten London um

Washington danach, aucA ait/ den AYiecZensscAZAss Am

SfärAsten zw sein, nicht nur mit ihren unverbrauc

Armeen, sondern auch mit der Allianz des ganzen V\ es

hinter sich. Es geht jetzt schon. im Moment, wo m «

de?* dFü/ire?* 22 ÖÖÖ 7ieue72 de72 sic/iOT
AüncZet, bei den Alliierten um die Domination der D®

konferenz gegenüber den Russen. Die „wartenden an^
sächsischen Armeen" müssen ßfaraa/Am betrachtet w®
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souliers der LeDädigung gsgnerisoDsr dransporte und Na-
terisllagsr.

Ds wird Deute angsuommsn, dass nioDt von Lominsl,
sondern ik/outgomsrz/ lieu ^.ngrikk srökknen werde. Drkolgt
er sines Dagos, wird man erkaDren, weleDer lier (ivgnor das
Lsnnen um VerstârDung. sDtiv und passiv. gewonnen
Dat. Dnd erkaDren wird man eDsnkalls, oD einer das sinnig
loDnsnds Dndàl, dis Drlsdigung lier gegnsriseDen Dessmt-
maeDt aui nordakriDaniseDsm Loden, ^n srrsieDen vermag.
Disses Dnàiel Irai nsDsn dem Vusgang der ^Dtionen in
Lnssland DriogsentseDeidends Lsdsutnng. VieDt vor allein
in militsrisoDsr DinsieDt, sondern der wsitreieDenden poli-
tiseDen Dolden wegen. Denn

Die „grosse Westkront",
von woleDsr inan Doi den Lriten nnd ^msriDansrn Zuweilen
gssproeDsn, stsDt ja Dente in merDxvürdigon DntwieDlnngen.
Nsn erwartet den Aruo/i wsiters?- iatsinamöri/rauisö/is,' 5t««-
ten mit cis?' Nodss. D/uis und Nrgsutiuisu, die Dlsinsn nörd-
lioDen und die mittelamvriDaniseDon LspnDIiDen kolgen
LeDritt kür LeDritt der WerDung aus Dondon und DI3W
Von DsteinsmeriDs aDer küDren die Aädsu n«ö/t 5pauis?r,
Aortugai, Dic/tt/ und Varda/ri/c«. Die LeDlaeDt, wsleDs
Nontgamer^ in Veg^ptsn lieksrn soll, sislli Dlarerweise
den Wert der smeriDanisoD-englisoDen VersprseDnngsn ank
dis DroDs. Din Lieg üDsr den von DritiseDer Leite Dswnn-
derisn Lommel würde vie eins waDre Lropagandalawine
wirDen und iin gesamten WVstsn Dinge reiksn, die Deuts
danD der amsriDanisoDsn Diploinaiie Dsiineu und teilweise
selron Dräktig waeDsen. DDsn daruin Dommt dein langen
Zuwarten der Vilsrmss so grosse Lsdsutnng ?u. Dnd aus
döinssllisn Drunds versielii man die risssnDskten Vnstrsn-
gungsn in Lom und Lsrlin, die Divisionen von Lommsls
und Lastioos kür den so vieles entsoDsidsnden Wskksngang
ank DöeDste LeDIsgDrakt l?u Dringen.

^kriDa ist, solange nielii eins vordsrssiaiisolis Dnier-
nsliinung die ^nssminenDängs 2:wisoDen den àiionsn in
Lussland und iVeg^ptsn ?u Doordiniersn vermag, edsn doeD
der „DoDpkeilsr der 5Vestkront"D Dies wird üDerse.Dsn, weil
das Xilland seDeinDsr so xx,N von den wsstlioDsn Ländern
des snropäiseDsn Continents entkernt liegt. Din totaler
Lieg Nontgomergs, der Dis an die tunesiseDs Drsn^s küDren
würde, vsrrnöoDte raseD ?u Zeigen, dass dem so sei. Denn
die nainsntlioD in Italien so okt DssproeDens amsri/canisö/re
iD/iööö oou siusr „Dauciung au/ 5isi/isu" und von einer 2vvsi-
ten „Dront in 5üdeurupa" >vürde sogleieD naeD einer pro-
DritiseDen DntseDeidung in VkriDs aDtusll.

„Die Zweite Dront iin 5Vestsn"
steDt naeli einer Aussage des DritiseDen DDsàoininsndisren-
den in Indien, t?susr«ê IVaesiê, Deute ausser Drsge. Dnd die
DsDanntgaDs Ddsns in Dondon, dass eikrig an der DrrieD-
tung dieser Drynt gsarDsitet verds, dass inan aDsr die
LaeDverständigsn annulieren DaDs, also jene, veleDe kür
ein Delingsn des DntsrnsDinsns garantieren inüssten, unter-
strsieDen die Worte Wavells: ,,IDk> n-erden a«/ dsn i^onti-
nsnt zuruc/c^s/irsn. wir werden Duss lassen und uns
Dsltsn. 3o ungskäDr vsrsieDkrt der Nsnn, wsleDsr iininsr
noeD das DöeDste Vertrauen der alliierten Dsgierungsn
Dssitnt.

WVIeDer Vrt die örMso/iöu Dorösesitungsn sind, gsDt aus
einer d?s/canutgaöö dsr örktD'o/iön dl.dinu'«êìê«t Dervor: Ois
dWiögö/^otts dads dsats dis eriittsusn. Dsriusts msdr ais wstt-
gsmaedt. Das ZeDikksDauprograinin soDlags init seinen Vsu-
Dautsn alls DisDerigsn D-Dootserkolgs. XsDnlieDs Verlaut-
Dsrungoo Doininsn sueD aus 5.insriDa. NitDin würde die
Drags der Drsnsportklottsn Dei den alliierten DensralstaDen
iininsr noeD als das 5 und D des grossen Dkkensiv-Dntsr-
.neDinens angsssDsn. Ds ist dsDei nu DeaeDtsn, dass die
DritiseDs ^.diniralität gewisse DinnslDsiten des LeDikksDaus,
dis visllsioDt wieDtigsr als die von Atapsl laukenden nwei

grossen LoDIaeDtseDikke sind, nur nsDenDei streikt: ÜU
k?aa eo?î mötadsnsu Daudangödardsn, wie sie Dei Dieppe «.
proDt wurden. DüeDt DerüDrt wurde die nweikellos livik
wieDtigs XusainnisnsrDsit der DransportseDikks mit k»
Dukttransportklotts.

WsIeDe KtarDs die wartenden Vrineen Dnglaiiäs uni
t^ineriDas suk DritiseDsrn und nord-iriseDeni Loden deà
srrsielit DaDen, ist dureD Dsinsrlsi LsreeDnungsn Dersm-

^uDringsn. VsrinutlieD DaDen die Dusssn XaDlen veinonn
inen, die iDnsn iinponiertön und sie ?uin DureDDalteu
inuntsrtsn. ?iaDlsn, wsleDs aDer anderseits die DnZeM
inr gesteigert DaDen inüsssn. Inders lassen sieli à
Worts IVeudsii DDiWis«, des LondsrDotseDaktsrs aus Ug

sDington in NosDau, nioDt verstellen, wenn er sagt: „die
Aussen tägiieds Aombardisrangsi^ dsr Dsutän
mit Apparaten u?ìd ausserdem die zweite Dront."

VsoD Wendell WillDie DaDen die Aussen disdsr K M
iionsn ddann an Daten, Verwundeten und <?e/angsnsn ei«-

gsöüsst und steDen vor einer soDwsrsn DrnäDrungssorge à
den Doininsnden Winter. Dalls es in den entseDeiâeà
DritiseD-ainsriDaniseDsn Dreisen. den inassgeDsnänii...
noeD itiigniDsr gsDsn sollte, die sagen, inan inüsss mit eins

Zweiten Dront auk ^eden Dall Zuwarten, Dis VkosDau genügeni
gesoDwäoDt sei, inuss rnan sagen, dass dergleieDen Dr»
gungen DsdenDlieD wären. VioDt weniger DedenDIieD à
rnüssts eine andere DseDnung stirninen: Dass rnan sieli à
Zuwarten erlauDen dürks angssieDts der russiseDsn Dul-

seDlossonDsit, Tu siegen oder ?u sterDsn, wie Nr. UiNie

sagt. Die Drage, oD ,,trà DDureDill und Loosevà" i»

Dondon und WasDington inaeDtigs Dinklüsse dieser tk»D

tionellen DolitiD ain WerDs seien und die Verzögerung viim

„West-DDtion" auk dein XerDDà Dattsn, will in eiige

weiDtsn politiseDsn Drsissn nieDt verstuininen. Vamentlid
irn XusaniinenDang rnit den insDrkaoD wiederDolten

LesueDen N^ron Ds^lors irn VstiDsü
ist wiedsrurn DsDsuptet worden, dass die untergrunäiMii
VerDandlungen c^uer üDsr alle DisDerigsn Lündnisse uili

XriegspartnersoDaktsn Dinweg üDerDaupt nie sDgerism

seien, und dass die Lisse in den Dllisn^sn kortDestlluà,
wo inan aueD DinssDs. Die D«d?/ Nstor, wsleDs so pDws

davon spraoD, dass die Lussen sDsn dooD kür sioD DampktM.

Dsinsswsgs kür Dngland. und die den i^orn des gaim»

DritiseDen VolDes Dsrauskordsrte.. wäre dsrnnaeD nur ei»

ssDr „unvorsioDtiges LpraoDroDr" jener Dreise geve»
Was össpräöd dör Nbgssaudts Aoossesits im Datidan? D

Dsisst, dsr poiitisöds Aatdoiizismus DaDs seine Hand im
Dei der letzten spanisoDsn LoDwvnDung. und bei ver

seDiedsnsn Dreignisssn in LüdarnsriDa. Dnd er werde ê
dsrswo eingesetzt wsrdsu, vor allein in DranDreied, D:

Detain. Die VatsaoDs, dass nntsr den Dläktlingsn der là
^sntrationslagsr vislkaeD die DatDoliseDen Drisstsr am kër

testen DeDandslt würden, geDs den Arotssta/ctiom» à nie

rus iu Arau/ersiö/i, in //oiiaud und Asigisu Dssondern àDnâ
DsninaeD würde D5V. den Vati/rau zuuâàt ais'/à

tigsu Da/ctor in der Arriodtuug der „grosssu IVsst/ront oe

trseDtsn. Vllsin Vavlor snoDt, so wird vermutet, weär. > /
WestrnäoDte Dalten iDreu Lieg Deute „kür vsrDürgt
oder gerade wegen ilirsr wartenden /Winken, die ?uw tu

sat2 Doininen sollen, wenn das dentseDe ZoiuwerASi

Lnssland nieDt insDr srrsioDt werden Dann und der nem

Xrisgswintsr die ^eDseninäoDts vor die, soDwsrstsn "rot «

stellt. Von diesem Nomsnt an aDer traeliten Dondon uw

WasDington danaoD, aue/ì aît/ dsu Drisdsusseâiûss dm '

5tdr/cstsu zu sein, nieDt nur mit iDron unverorsm

tWinssn, sondern aueD mit der VIlian? des g^^en ue-

Dinier sieD. Ds geDt jst^t soDon. im Nomsnt, wo m ^ ^

/cüudöt, Dsi den VIliisrtsn nm die Domination der Die
^

Donkersn? gegonüDer den Lnssen. Die „wartenden
säeDsiseDen Wmsen" müssen darau/diu DstraoDtet we
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